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Oldcnburgische lcitter.
LZ . Dienstag , dm 12 . April 1836.

F ü r P ferdezüchter.
-̂ err I . E . Hahn kn Hamburg , welcher müssen wir ihm wahrlich Dank wissen
früher im Besitz des Weutwovth war und und können ihm den Angriff in den hip,
dadurch allein schon gezeigt hat , daß er pvlogi

'
sche » Blattern auf unsere Hengste re.

Pferdekenner ist , schickt mir so eben die wohl verzeihen , besonders da er doch
nachstehende Anzeige mit dem Ersuchen , Manches richtig bcurtheikc und er nun
für deren Bekanntmachung Sorge zu selbst ekngesteht, daß, er nach den wenk,
tragen . Indem ich mich dieses Auftra , gen , beym neuen Hause am 8 . Juni
ges entledige , bemerke ich , daß wenn zum Verkauf aufgestellten Hengsten ' die
etwa in Folge derselben Bestellungen ge, generelle Kritik nicht hatte wagen Men.
macht werden sollten , ich zur Beförde, Oldenburg , den 1 ; April 1836.
rung derselben bereit bin. Uebrigens v . Lützow,
halte ich Hru . Hahn für einen Sachkun,
digen , dem in England vermöge seiner ' Ich bin so frey, den Oldenburgkschen
genauen Bekanntschaften Quellen zu Ge, Pferdezuchten die Anzeige zu machen,
bote stehen , die kein Fremder sich so daß ich in Kurzem wieder England und
leicht eröffnen kann ; daß derselbe ganz Irland bereisen und auch die Haupt,
ohne Nebenabsichten handeln und daß er Rennplätze und Aurtkonen besuchen wer,
sich bestreben wird , billig und gut zu de , wo man oft Gelegenheit har , wohl,
kaufen , davon bin ich überzeugt . Sein feile und doch tüchtige Beschäler zu kau,
Wentworch gehört vorzugsweise unter fen . Kann ich daher irgend einem Prk-
den Herrschaftlichen Beschälern unstreitig vat - Mann oder einem Verein nützlich
zu denen, "'Mn welchen sich hoffen läßt, seyn, so wird mir dies eine wahre Freude
daß sie unsere Ra§e verbessern werden ; gewähren , und ich schmeichle mir , sinan
kann er uns noch mehr solcher Pferde — setzt in die Versicherung keinen Zweifel,
vielleicht noch größer und stärker — von daß ich weit eher - ein mäßiges Opfer
der Qlsveluncl «n Lorkslrirs Rane, die von ' meiner Seite nicht scheuen werde,
die ausgezeichneten großen englischen als daß ich irgend einen ' pecuniarenVor,
Wagenpferde liefert — verschaffen , so rheib dabey beabsichtige.
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Es ist hier nicht der Platz , eine theo¬
retische Streitfrage : Welche Beschäler
sich für Oldenburg passen ? zu erörtern;
ich würde vorzugsweise gerne ein Paar
mächtige , ächte hellbraune Porkshire Kut¬
schenhengste senden . Diese sind wenig
in Deutschland bekannt , jedoch verdankt
ihnen England vorzüglich die unübertreff,
liehen Wagenpferde , die wohl so edel
sind , wie Wentworkh , aber dieser kann
bequem in ihnen sitzen, und sie möchten
den Oldenburgischen Marsch,Stuten am
Besten Zusagen.

Vollbluthengste , die wirklich was werth
sind , werden so theuer bezahlt ( noch kürz¬
lich ist der Gaberlunzee mit 1000 Pf . St.
für Mecklenburg gekauft ) , daß wir wohl
daran nicht denken dürfen , solche Hengste
zu acquiriren ; und leichte , blos zierliche
Renner für dort zum Bedecken zu be,
stutzen , hieße die Oldenburger Pferdezucht
verderben . Mituncer findet man auch
ähnliche Pferde , wie Wentworth , wenn
sie eine geraume Zeit kn einer Gegend
gedeckt haben und die Züchter etwas
Frisches verlangen , und dann sind sie
Preiswürdig zu haben , so wie überhaupt
billige Käufe in England sehr viel vom

Glück abhangen , und man nicht um Zeit,
pressirt seyn darf . Ich muß aber bemer,
ken , daß ich entweder nur ganz junge
Pferde oder nur etwas bejahrte kaufen
kann . Erstere sind rein und frisch auf
den Knochen und gefallen dem Auge;
letztere sind meist stumpf und ^ steif , was
aber nichts ausmacht , da sie übertriebene
Leistungen haben verrichten müssen , und
ich ihre Nachkommenschaft beurtheilen
kann , wvgegen die Zucht mit jungen un¬
erprobten Hengsten stets mehr Lotterie
bleibt . In London sind mitunter die
wünschenswerthesten Stuten billig zur
Zucht zu kaufen , wenn sie durch Zufall
lahm geworden.

Diejenigen , welche auf englische Pferde
reflectiren , wollen es mich gefälligst wissen
lassen ; die Anschaffung der Fonds zum
Einkauf übernehme ich gerne , nur muß
ich sicher seyn , daß die Erlaubm '

ß oder
das Verbot zum Decken nicht blos nach
dem Aeußeren entschieden werden soll.

John E . Hahn,

Hamburg, neuer Jungfernstieg No 7.
und nach dem ly . April

I . onäon , MiucinZ I -ans Mo . 37.

Bemerkungen über die Gemeinde - Ordnung.
(Fortsetzung .)

Der §. 12 . der Instruction der Asm - und Bedeutung haben , so sind unter
ter wegen der Wahlhandlungen drückt wählbare Grundbesitzer nur die Höchst,
sich etwas anders aus . Hier theilen sich besteuerten Grundbesitzer zu verstehen,
die Wählbaren in wählbare Grundbesitzer und zu den übrigen Wählbaren gehö,
und übrige Wählbare . Soll dieses Sinn ren die minderbesteuerten Grundbesitzer
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und Nichtgrundbesitzer . Nun sollen , wenn
von den ersteren zu wenig und von den
anderen zu viel gewählt worden , oder

umgekehrt, die zu viel gewählten ge¬
strichen und von den zu wenig gewählten
diejenigen genommen werden , welchen die

meisten Stimmen ertheilt sind . Dieser
H. stände also in geradem Widerspruche
mit dem Art . der Gemeinde -Ordnung,
wenn letzterer so gedeutet würde , daß

zum letzten Drittel auch die höchstbesteu-
erten Grundbesitzer gehören könnten . Die
Instruction ist frenlich nur eine leitende
Vorschrift für die Aemccr und keineswe-

gcs Gesetz , doch glaube ich eher , daß km

Gesetze vor „ stimmberechtigten Kirchspiels-
Mitgliedern " das Wort übrigen ver¬

gessen sey , als daß in der Instruction
die Worte und umgekehrt überflüssig
seyn sollten , indem die Sache selbst für
diese Meinung spricht . Daß der Grund¬

besitz in den Land - Communen vorzüglich
berücksichtigt werden müsse , ist klar , aber
da doch auch manche Lasten auf dem
kleinen Grundbesitzer und dem Nichc-
grundbesitzer haften , z . B . Armenbeylräge,
Hand - und Spanndienste re . , so sollten
diese jedenfalls doch auch gehörig vertre¬
ten werden.

Art. 50 . Die Anstellung eines

Kirchspiels - Rechnungsführers , der sei,
nen Wohnsitz im Kirchspiel har
und mit allen Communalhebungen , also
auch mit Kirchen - und Schulanlagen,
Armenbeyträgen , Siel - Anlagen rc. be¬
auftragt wird , ist gewiß dem Interesse
des Kirchspiels angemessen . Die Bey-
treibung durch Erinnerungen , Pfändun¬
gen und Pfandverkäufe auf dem kürzesten

Wege und mit möglichst geringen Kosten
ist eben so sehr zu wünschen , indem die

Ursache der Nichtzahlung gewöhnlich im

Unvermögen der Debenlen liegt , deren
Ruin der Vermögensumstände durch
viele Kosten nur befördert wird.

Art. 56 . Die Ausschließung der
Brüder scheint mir ohne Noch die Wah¬
len zu erschweren und zu beschranken , da
die Gemeinde , wenn sie von einer Fa,
milie zu großen Einfluß auf ihre Ange¬
legenheiten fürchtet oder den Brüdern ihr
Zutrauen nicht schenkt , denselben ja ihre
Stimmen nicht zu geben braucht . Oft
hält auch das Band der Freundschaft,
durch Uebereinstimmung in Denkart , Mei¬

nungen und Ansichten geknüpft , viel

fester als das der brüderlichen Verwandt,
schaft , und doch ist Freundschaft kein
Hinderniß der Wählbarkeit . Dieser Puncr
möchte also wohl wegfallen können , wo¬

gegen aber Kirchen -, Schul - und Armen-

juraren , Bauervögte , Deich , und Siel,
rkchter von der Wählbarkeit zum Aus¬
schuß auszuschließen seyn dürften , weil
der Ausschuß kn den Fall kommen kann,
ihre Verwaltung zu controlliren und ihre
Rechnungen prüfen zu müssen.

Art. 57. Die Wahl der Ausschuß,
männer könnte wohl ohne Gefahr der
Gemeinde selbst unter dem Vorsitz des
Kirchspielsvogts überlassen werden . Das,
selbe könnte auch bey den (kn der
Herrschaft Jever gesetzmäßigen ) Wahlen
der Kirchen - und Armen -Juraten gesche¬
hen und auf die Deich , und Skelrichrer
ausgedehnt werden.
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Art . 60 . 61 . Zu Kirchspiels - Vög¬
ten und ihren Beygeordneten müssen - nur
die fähigsten Subjecte in Vorschlag . ge¬
bracht werden , die nicht nur in Ansehung
ihrer Rechtlichkeit das Zutrauen der Ge¬
meinde genießen , sondern auch Kenntnisse
und die Fähigkeit besitzen , die mit dem
Amte eines Kirchspielsvogts verbundenen

schriftlichen Arbeiten selbst zu verrichten.
Ob eine vorgängige Prüfung dieser Kennt¬
nisse und Fähigkeiten , etwa durch Predi¬
ger nnd Beamte ausführbar fey, will ich
nicht entscheiden , allein gewiß wäre sie
von großem Nutzen , um manchen Miß¬
griffen und Zntriguen vorzubengen.

Nicht unzweckmäßig möchte es seyn,
in Betreff der Zahl der zum Amt eines

Kirchspielsvogcs vorzuschlagenden Perso¬
nen , die Größe des Kirchspiels zu be¬

rücksichtigen , etwa so , daß in einem

Kirchspiel von mehr als 600 Seelen drei)
Personen , welche die meisten Stimmen

gehabt , in Kirchspielen unter 600 Seelen
aber nur zwey Personen in Vorschlag ge¬
bracht werden müßten , indem es in man¬
chen kleinen Kirchspielen schwer fallen
dürfte , drei qualificirte Subjecte zu dieser
Stelle zu finden.

Diejenige Person , welche kn der

Kirchspielsversammlung die meisten Stim¬
men erhalten hat , ist anzusehen , als werde
sie vorzugsweise von der Gemeinde ge¬
wünscht . Sollte dis Regierung Beden¬
ken finden , diese zu ernennen , so möchte
es sehr heilsam seyn , daß sie die Gründe
angäbe , weshalb sie einen andern vorziehe,
um den Schein zu vermeiden , als sey
die Wahl durch die Gemeinde nur eins

leere Form und um dis Gemeinde zu
beruhigen -, die eine Kränkung ihrer
Rechte durch ein solches Verfahren be¬
fürchten könnte.

Art. 7 7 . Unter Gesetz wird hier
ein mit Einwilligung der Landstände zu
erlassendes zu verstehen seyn , und also ist
hier eine ständische Verfassung voraus¬
gesetzt.

Art. 81 . - Damit der Geschäftsgang
in diesem Puncte so viel - möglich abge¬
kürzt , und den Aemtern so wie der Re¬
gierung Erleichterung verschafft , auch den
Communen durch schnellere Ausführung
dev Geschäfte und Ersparung der Kosten
Vorcheil gewahrt werde , scheint mir hier
eine Abänderung möthig . Folgende Vor¬
schläge mögen meiner unmaßgeblichen
Meinung nach dazu dienlich seyn.

Reparaturen - und Ausverdingungsge-
genstande bis 15 Rthlr . für jeden Ge¬
genstand könnten dem Verwalter (Zu¬
raten , Deich - oder Sielrichtcr , Bauer¬
vogt rc .) wohl allein, , über 15 Rthlr . und
bis,60 Rthlr . aber mit Zuziehung des
Ausschusses überlassen werden , ohne daß
es dazu einer Genehmigung des Amts
oder der Regierung bedürfte . Ueber
50 Rthlr . bis 100 Rthlr . möchten solche
die Genehmigung des Amts, über 100
Rthlr » die der Regierung erfordern . Bei)
Kirchen -, Schul - und Armensachen könn¬
ten die denselben Vorgesetzten Oberbehör¬
den die Stelle der Regierung vertreten.

Bey etwa entstehenden Differenzen
aber müßte die Sache jedesmal der Be-



Hörde vorgelegt werden , nämlich bis
50 Rthlr . dem Amte, - über 50 Rthlr . der
Regierung.

Ich habe gesagt sie d e ir Gege n st and
lind vergehe darunter - nicht einzelne Re¬
paraturen , sondern alle an einem einzel¬
nen Gebäude, , z. B . einem Pfarrhause,
einer Schule , einer Brücke u . s. w . vor-
kommenden , welcher Gegenstände es in
einer großen Commune mehr giebt , als
in einer kleinen , weshalb denn , wollte
man sie zusammen nehmen , in einer gro¬
ßen Commune jene Summen häufiger
überschritten werden würden , als in einer
kleinen , obgleich der Beycrag der Pflichti¬
gen dazu in einer großen Commune nicht
so hoch käme , als im einer kleinem bey
wenigeren Gegenständen.

Art. 8 3^ Hier beziehe ich mich auf
das zum Art . 81 . und bey

Art. 8 4 . , auf das zum Art . 77.
Gesagte.

Ar t . 8 5 . Bey Vertheilnng der meh¬
reren Kirchspielen gemeinschaftlichen Ein¬
künfte , Ausgaben uud Lasten unter Lei¬

tung der Regierung ist gewiß die Mit¬
wirkung des Amts und die Anhörung
der betheiligten Kirchspiels - Ausschüsse
vorausgesetzt und möchte solches noch zu
bemerken feyn.

Art. Y0. Voranschläge erscheinen
mir als eine Form , in welche man eine
Materie eingießcn soll , ohne zu wissen,
ob dieselbe solche füllen werde oder nicht.
Ob der Nutzen derselben von der Erheb¬

lichkeit fey , die man ihm beylegt , und ob
sie überhaupt entbehrlich sind oder unent¬
behrlich , will ich dahin gestellt scyn lassen.
Da sie aber heut zm Tage so beliebt sind,
daß sie unentbehrlich scheinen , so finde
ich es am gerathensteu , diese Formalität
beyzubehalten , doch möchten die Voran¬
schläge fv viel als möglich so einzurichten
seyn, , daß sie den - Geschäftsgang nicht er¬
schweren oder zu lange aufhalten . Sie
auf mehrere Jahre anzufertigen ist daher
in den meisten Fallen oder Geschäfts¬
zweigen ganz unmöglich, , da sich nicht
einmal die Bedürfnisse des nächstkommen¬
den Jahres mit Bestimmtheit angeben
lassen , weil wir nicht wissen, , was die
Zukunft uns bringen kann und wohlbe-
rechnete Pläne nur zu oft scheitern.

Art. 91 . 9 2 . 94. 95. Die Anfer¬
tigung des Budgets scheint mir im De-
cember zu früh zu seyn , indem im Ver¬
laufe des Winters noch zu - viele uner¬
wartete Ereignisse eintreten können , be¬
sonders in der Verwaltung der Kirchen -,
Schul - und Armen fachen . Besser würd -e
sie im Februar oder März geschehen kön¬
nen . Die Zeit, , in welcher das Budget
cxecutorisch gemacht werden muß, wird
dadurch freylich sehr verkürzt , aber eine
genaue Prüfung desselben von Seiten
der - Regierung ist ohnehin nicht möglich,
weil derselben meistens die Localkenntnisse
abgehen werden . Sollte nicht die Anfer¬
tigung des Budgets ganz , wegfallen kön¬
nen , wenn 1 ) nach der Bemerkung zum
Art . 81 . die verschiedenen Sachen den
betreffenden Behörden zur Einsicht kämen,
und 2 ) nach dem Abschluß aller Rech¬
nungen des verflossenen Jahres ein Ko-
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stenverzeichniß des Ganzen ausgemacht
und der Regierung vorgelegt würde?

Art . 10 9 . 110 . Die Revision und
Decision des Kirchen - , Schul - und Ar¬
menwesens geschieht durch die , dem Kir,

chen -, Schul - und Armenwesen vorgeseß,
ten Ober -Behörden . Sollten nicht andere
Rechnungen , z . B . die der Bauervögte,
auch selbst die Kirchspielsrechnunaen in

engerer Bedeutung vor dem Amte abge¬
macht werden können ? Ueber Unrichtig¬
keiten in Betreff der Rechnungsgegen¬
stände selbst wird doch die Regierung nicht
urrheilen können , weil sie das Mehr oder

Weniger derselben nicht kennt . Nur bey
Differenzen müßte der Recurs an die

Regierung oder das Cabinet Statt sin,
den . Bey Rechnungen , welche sich über

mehrere Kirchspiele in verschiedenen Aem-
tern erstrecken , wozu z . B . die Deich-
und Sielrechnungen gehören , könnte die
Revision der Regierung verbleiben.

Art . 114 . Anlagen zu erkennen,
nach jedesmaliger Anhörung des Aus¬

schusses und Einwilligung desselben , könnte
der Behörde zustehen , welcher nach den
Bemerkungen zu Art . 10y . und 110 . die
Decision der Rechnung zukommt . Sie
müssen zwar so viel möglich dem Budget
angepaßt werden , jedoch ohne sich ganz
genau daran zu binden , weil dieß nicht
allemal möglich ist . Alle Weitläufigkei¬
ten wären möglichst zu vermeiden und

nur bey Differenzen stände der Recurs
an die Regierung offen.

Art . 118 . re. Die Kirchen -, Schul-
und Armensachen nach den Bestimmun¬
gen der Gemeinde - Ordnung mit den
übrigen Kirchspiels,Angelegenheiten mehr
und mehr in Verbindung zu bringen , ist
gewiß allgemein wohlrhätig und von gro¬
ßem Nutzen . Seitdem das Armenwesen
mit Zwang verbunden ist , hat es über¬
haupt aufgehörr , eine Sache zu seyn , die
vor das Forum der Prediger gehört , weil
diese vermöge ihres Berufs mehr Milde
und Barmherzigkeit üben solle », als sich
jetzt mit dem Armenwesen verträgt *) .

Art . 126 . Da das Amt des Kirch¬
spielsvogts nicht mit Gehalt verbunden
ist , so möchten ihm nicht zu viele Ge¬
schäfte aufgebürdet werden , eben so wenig
aber dem Beygeordneten zuzuschieben
seyn . Wenn also in Kirchen - , Schul-
und Armensachen eine verbesserte Ein¬
richtung getroffen werden soll, so möchte
dieser Zweck schwerlich dadurch zu errei¬
chen seyn , daß die bisher den Zuraten
obgelegene Verwaltung dem Kirchspiels-
vogc oder dem Beygeordneten aufgelragen
würde , vielmehr halte ich dafür , daß bey
der jetzigen weiten Ausdehnung dieser
Sachen in den meisten Kirchspielen wohl
besondere Personen zu deren Verwaltung
nöthkg seyn möchten , selbst wenn der
Kirchspiels - Rechnungsführer die Rech-

* ) Bey dieser und der folgenden Bemerkung ist besonders zu beachten , daK diese Bemerkungen niedcr-

dergeschrieben sind , bevor die Bekanntmachung der Lonsistorial - Deputation zu Jever und das Re¬

gulativ der General - Armen - Inspektion daselbst über diesen Gegenstand erschienen war . — Anm.

d . Herausg.
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nungsgeschäfte übernähme . Daß der schuß möchte eben so gut permanent
Credit durch die unbestimmten Jngroffate seyn als der Kirchspiels -Ausschuß , damit
so großen Nachlheil erleide , möchte ich er das Interesse des Kreises zu allen
bezweifeln , denn in der Regel wer - Zeiten wahrnehmen könnte . Auch dürf-
den doch die vermögendsten Männer ren die Amts , und Kreis - Ausschußmän-
zu diesen Juratschaften genommen , de - ner sich ohne Erlaubniß des Amts oder
ren Credit gewiß dadurch nicht mehr lei - der Regierung versammeln können , um
det , als durch die Uebernahme einer das Beste des Amtsbezirks oder des Krek-
Vormundschaft von einiger Bedeutung . ses zu beratyen und auf dessen Aus-

Art. 130 . 131 . Ein Kreis - Aus - führung anzutragen.

( Der Beschluß folgt . )

Patriotische Phantasien eines Juristen.
Diejenigen unserer Leser , welche in un¬
fern vaterländischen Zeitschriften (der Ol-
henburgischen Zeitschrift und den Olden-
burgischen Blättern ) mit Vergnügen die
Beykräge des Hrn . Conferenzraths Runde
gelesen haben , die zwar nicht immer sein
Name bezeichnete , die aber doch gewiß
immer durch seine mit einem practischen
Blicke vereinte Gelehrsamkeit ausgezeich,
net waren , und welche eine sonst für
solche Gegenstände nicht gewöhnliche leb¬

hafte Darstellung kenntlich machte , wer¬
den sich gewiß mit uns freuen , dieselben
jeht größtentheils in einem Bande verei¬

nigt und so dem gewöhnlichen Schicksale
der Aufsätze in Zeitblättern entzogen zu
sehen *).

Es würde also überflüssig seyn , wenn

wir auf den lehrreichen und unterhalten¬
den Inhalt dieses Bandes aufmerksam
machen wollten , den außerdem auch die Ver¬
lagshandlung in den Oldenburgischen An¬
zeigen (No . 27 . u . 28) ausführlich bekannt
gemacht und dabei ) zugleich mkrgerheilt
hat , was den Hrn . Vf . zur Sammlung
und Herausgabe dieser Aufsätze bewog,
und was er davon hofft und erwartet.

Wir können uns es aber doch nicht
versagen , besonders der noch nicht bekann¬
ten neuen Zusätze zu erwähnen , die im In¬
haltsverzeichnisse mir der Jahreszahl 1835
bezeichnet sind . So erregt unter andern
der Zusatz zu den „ Klagen eines Abfind¬
lings " die Hoffnung , daß eine Ablösungs¬
ordnung zur Aufhebung der gursherrlkchen
Verbindung zugleich die Abfindung der

* ) Patriotische Phantasien eines Juristen , von Or . Christian Ludwig Runde , Ober - Appellationsge-
richts -Prastdentcn und Conferenzrathe . Oldenbg . Schulzesche Buchhandl . 1836 . ( i '

/ , Rthlr . ,
auf Velinpapier 2 Rthlr . )



Nichtgrunderben mehr den Anforderung
gen unserer Zelt gemäß reguliren , und
daß die Brautschatz - Ordnung vom 28.
Febr . 1730 genauere gesetzliche Bestirn-
mungen erhalten werde , ja daß eine nach
der Grundlage der Landgemeinde -Ordnung
modificirce Wiederherstellung der altdeut¬
schen Bauerdinge ( Gerichte ) künftig den
Processen über Abfindung wie über alle
andere ländliche Rechtsverhältnisse Vorbeu¬
gen werde.

Der dritte Brief „ über die Kunst
ein Testament zu machen " giebt eine ge¬
naue Anweisung , wie man nach unsrer
Verfassung ein rechtsbeständiges Testa¬
ment errichten könne und ein Zusatz recht¬
fertigt die von dem Herrn Ober -Appeila«
tionsrath Siegen *) angegriffene In¬
terpretation des Art . 32 . des Butjadin-
ger Landrechrs.

Vorzüglich lehrreich und nützlich wird
man aber auch den letzten Aufsatz finden,
„ die Prüfung der Candidaten der Rechte
zum Ckvilstaatsdkenst " , der bisher noch
nicht gedruckt war , und worin der Hr.
Vers . , bekanntlich auch Präsident der
Prüfungs - Commisston , zuerst die allge¬
meinen Grundsätze über Prüfung zum
Staatsdienst überhaupt entwickelt , dann
eine Geschichte des Verfahrens bey Prü¬
fungen in unferm Vaterlande und der

Anstalten dazu feit der Gräflichen Re¬
gierung giebt , ferner das Verfahren bey
der v o r l ä u fi ge n P r ü fung (dem Ten-
kamen ) darstellt , dann das Verfahren bei¬
den Hauptprü fungen (dem Examen)
und endlich ausführt , nach welchen Grund¬
sätzen die Charakte re ertheilr werden,
von welchen Folgen dieselben sind und
welche Folgen denjenigen treffen , welcher
entweder der Hauptprüfung ganz aus,
weicht oder zurückgewiesen wird , oder
nachdem er den dritten Charakter erhal¬
ten hac , sich nicht innerhalb Jahresfrist
zu einer neuen Prüfung stellt.

Möge es dem Herrn Verfasser ge¬
fallen , uns bald noch mehr solcher „ Phan¬
tasten " mitzucheilen , die ln so vieler Hin¬
sicht die Vergleichung mit denen feines
Vorbildes Möser aushalten können , aber
möge er besonders auch bald jene Hoff¬
nung erfüllen , womit er schon vor steben
Jahren das deutsche Publicum erfreute **) ,
indem er die Lehre von der eheli¬
chen Gütergemeinschaft, wozu er
schon damals seit vielen Jahren Vorar¬
beiten gemacht , demselben nicht langer
vorenthält!

Die äußere Ausstattung des Bu¬
ches ist sehr anständig und macht der
Officin der Verlagshandlung Ehre.

*) In seinen juristischen Abhandlungen. Göttingen . 1831 . S . 33S.
**) In der Vorrede zu vr . I . F . Runde's Grundsätzen des Deutschen Privattechts . 8te Auflage.

Gott . 1829 . S . XXXV . ,
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